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PEGGY GÜNTHER�

Nach zehn Jahren Entwicklung 
und Forschung ist es endlich 
so weit: Mit der »AIDAnova« 
hat AIDA Cruises das erste 
LNG-Kreuzfahrtschiff der Welt 
in Fahrt gebracht. Die ersten 
Erfahrungen sind positiv.

Kapitän Vincent Cofalka ist stolz: 
»Seit wir Bremerhaven verlassen 
haben, sind wir zu 99,4 Prozent 
mit LNG unterwegs. Das klappt 
erstaunlich gut.« Nur ganz selten  
schaltet die Maschine auf Diesel- 
zufuhr um, nämlich wenn eine 
besonders starke Motorenleistung 
gefragt ist. Das kann beispiels- 
weise aufgrund eines Manövers  
während einer ungünstigen 
Windsituation der Fall sein. 
»Dann ist das Gas einfach zu 
träge«, erklärt Cofalka. »Ansons-
ten fahren wir das Schiff einfach 
etwas lieblicher.«

Der 42-Jährige hat als Flotten-
kapitän die Machbarkeitsstudien 
für den Einsatz von LNG geleitet. 
LNG steht für Liquefied Natural 
Gas, also verflüssigtes Erdgas. 
Im Vergleich zu herkömmlichem 
Marinediesel entstehen bei der 
Verbrennung von LNG deutlich 
weniger Schadstoffe: Der Ausstoß 
von Feinstaub und Schwefeloxi-
den wird nahezu vollständig ver-
mieden, die Stickoxidemissionen 
sind bis zu 80 Prozent niedriger,  
und der Kohlendioxidausstoß 
sinkt um 20 Prozent. Gelbe 
Rauchfahnen gehören damit der 
Vergangenheit an. Von den drei 
Schornsteinen an Deck dienen 
zwei lediglich dazu, die warme 
Luft aus der Küche und der Wä-
scherei zu entsorgen.

In ihrer Premierensaison ist 
die »AIDAnova« rund um die 
Kanaren unterwegs, mit einer 
durchschnittlichen Geschwindig-
keit von zehn Knoten. Getankt 
wird nur alle 14 Tage, wenn sich 
das Schiff im Hafen von Santa 

Cruz de Tenerife befindet. Hier 
liegt ein LNG-Tanker speziell für 
die Versorgung der »AIDAnova« 
vor Anker. Da es noch kein land-
gebundenes Versorgungsnetzwerk  
für den LNG-Nachschub im Mittel- 
meer gibt, hat die Konzernmutter 
von AIDA Cruises eine Kooperati-
on mit dem Energiekonzern Shell 
vereinbart. 

Aktuell stehen zwei LNG- 
Tanker für die Carnival-Flotte  
zur Verfügung, denn mit der 
»Costa Smeralda« startet im No-
vember das nächste LNG-Schiff. 
Bis 2025 bekommt Carnival zehn  
weitere LNG-Schiffe. Auch die 

Containerschifffahrt muss auf-
grund neuer Emissionsgrenz-
werte umdenken und rüstet nun 
auf LNG um. Mit der steigenden 
Nachfrage verbessert sich auch 
die Angebotslage. Aktuell bun-
kern die LNG-Tanker in Zee-
brügge oder Rotterdam. Weitere 
LNG-Tankstellen sind in Planung, 
etwa in Barcelona und auch in 

Deutschland. In Norwegen fah-
ren schon zahlreiche Fähren und 
Versorgungsschiffe mit LNG.

Sven Blohm, Leitender Inge-
nieur im Maschinenkontrollraum, 
erklärt, wie der Betankungsvor-
gang funktioniert: »Das LNG wird 
flüssig angeliefert, also mit einer 

Temperatur von minus 160 Grad.  
Damit es in die drei Tanks der 
›AIDAnova‹ eingeleitet werden 
kann, müssen die Zuleitungen 
ebenfalls heruntergekühlt werden. 
Das machen wir mit dem LNG, das 
bereits an Bord ist. Insgesamt dau-
ert der Bunkervorgang daher länger 
als bei herkömmlichem Schiffs-
diesel, nämlich rund zehn Stun-
den.« Die drei LNG-Tanks an Bord 
haben ein Volumen von rund 3 500 
Kubikmetern, nachgetankt werden 
im Schnitt 1 500 bis 1 600 Kubik-
meter. Dagegen fällt der Tank für 
Marinediesel mit gerade mal 1 000 
Litern Fassungsvermögen klein aus.

Während des Bunkervorgangs 
werden spezielle Sicherheitsvor-
kehrungen auf dem Schiff ge-

troffen: Die Balkone dürfen nicht 
betreten werden, und Crewmit-
glieder patrouillieren auf den 
Decks, um sicherzustellen, dass 
auch die gesperrten Decksberei-
che frei von Passagieren bleiben. 
Doch auf die Frage hin, ob LNG 
eigentlich gefährlicher als Diesel 
sei, winkt Blohm ab. »LNG lässt 
sich sogar schwerer entzünden 
als herkömmlicher Treibstoff. 
Deswegen brauchen wir zum 
Starten der Motoren ja auch noch 
kleine Mengen Diesel.«

LNG gilt derzeit als saubers-
ter fossiler Brennstoff. Trotzdem 
handelt es sich um einen – eben 
– fossilen Brennstoff. Zwar kann 
man beispielsweise mittels Bio-
masse LNG auch bereits syn-
thetisch erzeugen, aber diese 
Möglichkeit wird noch nicht 
professionell genutzt. Daher ar-
beiten die Reedereien bereits an 
der nächsten Stufe des umwelt-
freundlichen Betriebs – mithilfe 
von Brennstoffzellen. Auch die 
»AIDAnova« ist für diese Option 
bereits vorbereitet: Sie hat einen 
Raum für Brennstoffzellen an 
Bord. Auf diesem Weg könnte die 
Rostocker Reederei erneut öko-
logischer Vorreiter werden.� 

Pionierin an der 
Pier: Auf ihren 
Kanarenreisen 
bunkert die  
»AIDAnova« LNG 
im Hafen von  
Santa Cruz. 
Dort liegt ein 
Shell-Tankschiff 
für die Versor-
gung bereit. Die 
Konzernmutter 
Carnival hat eine 
strategische Part-
nerschaft mit dem 
Energielieferanten 
vereinbart.

Getankt wird 
nur alle 14 Tage 
auf Teneriffa

Der nächste Schritt 
sind Brennstoffzellen

LNG Praxistest

25 LNG-Schiffe bis 2027
Der internationale Kreuzfahrtverband CLIA hat sich im 
Dezember 2018 selbst verpflichtet, den CO

2
-Ausstoß der 

Flotte bis zum Jahr 2030 um 40 Prozent gegenüber dem 
Vergleichswert von 2008 zu senken. Insgesamt starten 
für die CLIA-Mitgliedsreedereien 25 LNG-Schiffe bis zum 

Jahr 2027. Neben AIDA und Costa bauen auch 
TUI Cruises, MSC Kreuzfahrten, Carnival 
Cruise Lines und P&O Cruises Kreuz-

fahrtschiffe mit LNG-Antrieb.

EIN BEITRAG VON
POLAR-KREUZFAHRTEN / N. FUNCK 

Das sagenumwobene Sehn-
suchtsziel lockt mit einsamen 
Landschaften, jahrtausende- 
alter  Geschichte und lebendi-
gen Traditionen. 

Bei herrlichem Wetter che-
cken die Gäste auf der »MS 
Togo« ein. Stilvolles Interieur 
mit maritimem Ambiente er-
wartet sie. Das Expeditions-
schiff ist ganz klein und bietet 

Platz für maximal zwölf Gäste. 
Das Schiff kreuzt vor den gi-
gantischen Eisbergen des Eis-
fjords. Fast lautlos gleiten die 
orange angestrahlten Eisberge 
vorbei. Sie werden niemals 
langweilig, so abwechslungs-
reich sind Formen, Farbspiel 
und Größe, so geheimnisvoll 
ihr Glitzern in allen Blautönen. 

Qeqertarsuaq auf der Disko- 
insel präsentiert eine komplett 
andere Welt. Auf dem Fußball-
platz liegt grüner Kunstrasen, 

im Hafen bieten Fischer Sou- 
venirs an, im Hintergrund 
schwimmen Eisberge. Später 
stößt die »MS Togo« auf mehre- 
re jagende Buckelwale. Abends 
sitzt die kleine Gruppe gemüt-
lich im Salon, genießt Whisky 
mit echtem Gletschereis und 
lässt die schönsten Momente 
des Tages Revue passieren.

Auf vielen Ausflügen wan-
dern die Abenteurer über die 
Tundra, besuchen verfallen- 
de Geisterstädte, staunen über 
die Magie der Landschaft  
und die fragile Schönheit der 
Natur. Obwohl das Wetter 
manchmal bedeckt ist, bleibt 
die Stimmung ausgezeichnet. 
Am letzten Morgen reißt der 
Himmel auf und zeigt ein  
riesiges Meer aus tiefblauen 
Farbtönen. 

Jetzt heißt es, Abschied zu 
nehmen von der »MS Togo« 
und von der »Familie auf  
Zeit«.   

Grönlands Diskobucht – im Reich der Eisberge
»Diskobucht inten- 
siv« – unvergess- 
liches Abenteuer 
mitten im Eisberg- 
paradies an Grön- 
lands Westküste 
mit nur zwölf 
Gästen auf einem 
kleinen Expedi- 
tionsschiff, mit der 
unvergleichlichen 
Natur auf Augen- 
höhe

EXPEDITIONSKREUZ- 
FAHRTEN IN DIE ARKTIS 
UND ANTARKTIS
Infos, kostenloser Katalog  
und Buchung: 

KONTAKT 
Fietz GmbH  
Polar-Kreuzfahrten 
Leinstraße 22, 31535 Neustadt 
Tel. (05032) 801 00 50  
info@polar-kreuzfahrten.de 
www.polar-kreuzfahrten.de

500 Zeichen Übersatz

Luxuriös die sieben Weltmeere bereisen
EIN BEITRAG VON
REGENT SEVEN SEAS CRUISES 

Im schwimmenden  
Boutique-Hotel komfortabel 
um den Globus reisen und  
die schönsten Orte mit allen 
Sinnen erkunden – dafür steht 
die Luxus-Reederei Regent 
Seven Seas Cruises.

Das umfassendste All-inclusive- 
Angebot der Welt, eine moder-
ne, aktuell vier Schiffe umfas-
sende Flotte, die weltweit 450 
Destinationen ansteuert, erst-
klassiger Service in allen Berei-
chen – so lautet das Rezept für 
eine einmalige Reise auf höchs-
tem Niveau mit Regent Seven 
Seas Cruises. 

Das Regent-Erlebnis schafft 
für die Gäste dank außerge-
wöhnlicher Abenteuer in den 
spannendsten Destinationen 
unserer Erde Erinnerungen für 
die Ewigkeit. Mit vielfältigen, 
im Reisepreis inbegriffenen 
Landausf lügen und zusätzli-
chen »Regent Choice«-Program-
men werden Reisende Teil un-
vergesslicher Geschichten, die 
sie ein Leben lang begleiten. Ein 

Hubschrauberf lug über eisige 
Gletscher oder üppig-grüne Re-
genwälder, ein Mittagessen mit-
ten unter Einheimischen in ei-
nem kleinen Fischerdorf oder 
eine Zeitreise in antike Stätten, 
die die Besucher mit Ehrfurcht 
erfüllen – mit Regent werden 
Reiseträume Wirklichkeit. Auch 
der lang gehegte Wunsch nach 
einer Weltreise kann wahr wer-

den: Die Seven Seas Mariner 
umrundet in 117 Nächten die 
Welt und nimmt Gäste mit in  
30 Länder, 56 UNESCO-Welt- 
erbestätten und 61 Häfen – am 
Ende haben Reisende 33.500 
Seemeilen zurückgelegt und da-
bei vergangene Hochkulturen, 
mythische Küsten und dyna- 
mische Metropolen kennenge-
lernt.

Ganz besondere Erfahrungen 
bieten die neuen »Go Local 
Tours« der Reederei, hier kön-
nen Reisende den jeweiligen  
Ort auf ganz authentische und 
unmittelbare Weise erleben – 
abseits der bekannten Tou- 
ristenpfade. Ein Tag auf dem  
Ziegenhof einer andalusischen 
Familie? Angelspaß mit den 
Einheimischen in Portofino?

Oder lieber Künstler in ihren 
Ateliers auf Palma de Mallorca 
bei der Arbeit beobachten? 
Dank der neuen Landprogram-
me sehen Gäste die Welt mit den 
Augen derjenigen, die in der 
Destination verwurzelt sind. 
Wer ein Reiseziel in einem per-
sönlicheren Rahmen erkunden 
möchte, dem stehen außerdem 
neue »Regent Choice«-Klein-

gruppentouren zur Verfügung. 
Die Teilnehmerzahl dieser Aus-
f lüge ist auf 16 Personen be-
grenzt – so können die Gäste ei-
nen Ort ganz intensiv erkunden.

Die Schiffe von Regent Seven 
Seas Cruises vereinen die unge-
störte Atmosphäre eines mo-
dernen Boutique-Hotels mit der 
großen Vielfalt eines kleinen 
Resorts. Gäste nächtigen aus-
schließlich in Suiten, die mit 
privaten Balkonen, begehbaren 
Kleiderschränken, voll ausge-
statteten Wohnzimmern, edlen 
Marmorbädern und himmli-
schen Kingsize-Betten zu Recht 
als exklusivste Adresse auf See 
bezeichnet werden. Sie sind klein 
genug, um auch abgelegene Hä-
fen anzusteuern, und groß ge-
nug, um den Gästen an Bord 
Rückzugsorte voller Ruhe zu 
bieten, wo sie sich zurückleh-
nen und entspannen können. 
2018 hat die Reederei ein 125 
Millionen Dollar umfassendes 
Upgrade der Schiffe Seven Seas 
Mariner, Seven Seas Voyager 
und Seven Seas Navigator abge-
schlossen, um die Flotte auf das 
Niveau der Seven Seas Explorer, 
die 2016 erstmals in See stach, 

anzuheben. Im Februar 2020 wird 
das fünfte Schiff der Flotte, die 
Seven Seas Splendor, auf Jung-
fernfahrt gehen und den Luxus 
auf See in neue Sphären kata-
pultieren – mit neuem Design, 
eigens kreierten Menüs in allen 
Spezialitätenrestaurants, neuen 
Landausflügen und aufregenden 
Routen rund um den Erdball. 

Dabei reisen Gäste mit Regent 
Seven Seas Cruises immer be-
sonders sorglos, dank des voll-
endeten All-inclusive-Konzepts, 
das Komfort und Freiheit für die 
Gäste in den Vordergrund rückt. 
Erlesene Gourmetmenüs in erst-
klassigen Spezialitätenrestau-
rants, feine Weine und Spirituo-
sen, ein mondänes Bordleben 
mit thematischen Vorlesungen 
und Unterhaltungsprogrammen, 
unbegrenzte Landausf lüge in 
kleinen Gruppen begleitet von 
einem erfahrenen Reiseleiter – 
alle Annehmlichkeiten sind im 
Reisepreis inbegriffen. Komplet-
tiert wird das All-inclusive-An- 
gebot par excellence durch Hin- 
und Rückf lüge, unbegrenzten 
Internetzugang, hochgradig per-
sönlichen Service, Trinkgelder 
und Bodentransfers.                              

REGENT  
IN DEUTSCHLAND
Interessierten bietet Regent 
exklusive Veranstaltungen in 
ganz Deutschland, die in einer 
ungezwungenen Atmosphäre 
über das luxuriöse Regent- 
Erlebnis informieren:  
de.rssc.com/veranstaltungen

KONTAKT 
Weitere Informationen und 
Bestellung der kostenlosen 
Broschüre bei Regent  
Seven Seas Cruises unter  
Tel. (069) 80 92 59 63 oder 
unter https://de.rssc.com 

Eine elegante  
Kulisse auf See, 
auch dafür steht 
das Regent- 
Erlebnis – zum 
Beispiel im Atrium 
der Seven Seas 
Explorer.

CHRISTIAN KOLB�

Krokodile, Haie, Wale – und 
Rundflüge mit dem bordeigenen  
Hubschrauber: 36 Passagiere 
erleben mit der »True North« 
eines der letzten Wildnisgebiete 
der Erde: die Kimberleys im 
Nordwesten Australiens.

Pilot Alan Castens startet und lan-
det von der »True North«. Er bietet 
seinen Passagieren Ausblicke aus 
tausend Metern Höhe und bringt 
sie an Orte, zu denen keine Stra-
ße führt. »Ein Land so alt wie die 
Zeit« nennt man den unberührten 
Norden Australiens. Vor 50 000 
Jahren soll die Region erstmalig 
besiedelt worden sein. In Höh-
len und unter Felsüberhängen 
verbergen sich geheimnisvolle 
Zeichnungen, von denen einzelne 
älter als 17 500 Jahre sind. Joseph 
Bradshaw sah diese in feinen Stri-
chen skizzierten Figuren 1891 als 
erster Europäer, weshalb sie nach 
ihm benannt wurden. »Rock Art« 
zeigt aber an anderen Stellen auch 
große, mundlose Gesichter. Sie 
werden »Wandjina« genannt. So-
gar aus dem Hubschrauber kann 
man »Rock Art« entdecken. Bis 
auf wenige Meter bringt Alan das 

Fluggerät an die Felswand heran. 
Die Schiffsreise startet in 

Broome, das bekannt ist für den 
Cable Beach, an dem man zum 
Sonnenuntergang auf Kamelen 
ausreiten kann. Dann beginnt das 
Abenteuer. Durch knietiefes Was-
ser watet man zu Beibooten, mit 
denen die Gäste zur »True North« 

gebracht werden. Nur 50 Meter 
lang ist das 2005 in Australien ge-
baute Schiff, und es setzt auf un-
komplizierten Luxus. Zwei Köche 
sorgen für kulinarische Genüsse 
und bereiten auch schon mal bei 
Angelausflügen gefangene Fische 
und Mangrovenkrabben zu. 

Von Broome geht es zu den »Hori-
zontal Waterfalls«. Diese Engstel-
len, an denen sich bei Ebbe und 
Flut Wassermassen aufstauen, 
gehören gewiss zu den Wundern 
der Welt. Sehenswert ist auch 
das Montgomery Riff: Wenn der 
Meeresspiegel fällt, wächst es 
rund vier Meter aus dem Ozean 
heraus, und das Wasser strömt 
in rauschenden Kaskaden herab. 

Ein weiteres Ziel der einwöchigen 
Reise »Kimberley Snapshot« ist 
der majestätische King George 
Wasserfall. Pilot Alan ist immer 
wieder aufs Neue begeistert: 
»Flugzeuge können an Wasser-
fällen nicht landen. Aber mit dem 
Helikopter kann man so viele ver-
schiedene Perspektiven zeigen …«

Kurz nach Sonnenaufgang be-
ginnen die Tage an Bord, bald 
nach Sonnenuntergang enden 
sie. Tidenunterschiede bestim-
men den Kurs, an manchen Stel-
len können sie bis zu zehn Meter 
erreichen. Aber auch im Kleinen 
hat die Natur viel zu bieten. Die 

roten Blüten der »Kimberley 
Rose« etwa: Der Baum verliert 
zu Beginn der Trockenzeit sei-
ne Blätter und beeindruckt mit 
prächtigen Blüten. Dann ein un-
geplanter Höhepunkt: die Begeg-
nung mit Buckelwalen. Mehr als 
eine halbe Stunde schwimmen 
sie um die »True North« und be-
geistern Passagiere und Crew –  
die übrigens beim gemeinsamen  

Picknick am Wasserfall oder 
beim Lagerfeuer am sonst men-
schenleeren Strand schnell ins 
Gespräch miteinander kommen. 
Förmlichkeit wird hier nicht groß-
geschrieben – das ganze Schiff ist 
Barfußbereich. Zu den Aktivitä-
ten gehören auch kurze, aber an-
spruchsvolle Wanderungen, samt 
Bad im – krokodilfreien – Frisch-
wasserpool. Oder man besucht 
ein verlassenes Einsiedlercamp. 
Ein alter Ofen und eine Kerosin-
lampe rosten dort vor sich hin. 

Eigentlich ist die Reise nach 
Australien zu weit, um nur eine 
Woche zu bleiben. Zu empfehlen 
ist deshalb ein Vor- oder Nach-
programm in Perth. Die rasant 
sich verändernde Metropole der 
Westküste ist längst nicht mehr 
nur Wirtschaftszentrum, son-
dern auch Ausgeh- und Kultur-
metropole. Ständig werden neue 
Bars und Restaurants eröffnet, 
und lokale Guides führen gern 
durch die »Street Art«-Szene von 
Perth, zu großformatigen Kunst-
werken, digitalen Wandbildern, 
in den Boden eingelassenen Mi-
niaturen oder kreativ gestalteten 
Kacheln. Feinschmecker unter-
nehmen einen lohnenden Aus-
flug ins nahe Swan Valley. Dort 
werden neben Wein und Nüssen 
auch Schokolade, Kaffee und 
andere Köstlichkeiten zelebriert. 

Und gleich neben Perth, drau-
ßen am Ozean, liegt Fremantle.  
Dort besucht man mit dem  
ehemaligen Gefängnis »Round 
House« das älteste Gebäude 
West-Australiens. Oder man 
lässt sich mit der Ausflugsfähre 
hinüberbringen nach »Rottnest 
Island«. Die von Holländern einst 
zum »Rattennest« erklärte Insel  
ist die Heimat der Quokkas – einer 
Klein-Känguru-Art, die in den 
letzten Jahren einen Internet- 
hype ausgelöst hat. Sie gilt als das 
»glücklichste Tier der Welt«.� 

Wasserfälle, rote 
Felsen, Höhlen – 
und in diesen ver-
steckt die soge-
nannte »Rock Art« 
der australischen 
Ureinwohner: Die 
Kimberleys sind 
eine Region von 
wildem, ursprüng-
lichem Reiz. Die 
Expeditionsyacht 
»True North« 
bringt ihre Gäste 
in das Herz dieser 
Wildnis.

Förmlichkeit wird hier nicht großgeschrieben  
– das ganze Schiff ist Barfußbereich

Helikopter inklusive


